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Vorwort.

Die Beobachtungen und Feldaufnahmen zu vorliegenden Studien
gehen in ihrem Beginne auf das Spätjahr 1926 zurück; sie fanden
ihre Anregung durch die Exkursionen des Madrider Geologenkongresses

und wurden besonders im Frühjahr 1927 und 1928
weitergeführt und teils abgeschlossen. Die folgende Abhandlung nacht
einen Teil weiterer, in diesem Abschnitt der Cordilleren ausgeführter
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Untersuchungen aus. Bei der Ausarbeitung erfreute ich mich von
verschiedener Seite sehr geschätzter Beihilfe, deren Gegenstand
jeweilen an betreffender Stelle namhaft gemacht wird. Zu besonderem
Danke verpflichtet bin ich den Herren Fachgenossen: Prof. Paul
Fallot in Nancy, Dr. E. Baumberger in Basel, Prof. Alphonse
Jeannet in Neuchâtel und Prof. M. Gortani in Bologna. Es ist
mir auch eine angenehme Pflicht, den Madrider Professoren E. Hernan-
dez-Pacheco und J. Royo y Gomez für ihren freundlichen Empfang
am Museo Nacional de Ciencias Naturales zu danken, desgleichen
auch den Herren Prof. A. Buxtorf und M. Reinhard in Basel für
die Benützung ihrer Institute und für ihre geschätzten Ratschläge.

Den Arbeiten in den Cordilleren liegt eine geologische Kartierung
in 1:50000 zugrunde; umständehalber muss die Wiedergabe nur
in einem Kartenentwurf (Tafel VII) geschehen, welcher den Vorteil
einer im allgemeinen recht guten topographischen Unterlage (Mapa
Nacional) teils ausser acht lässt. Der Redaktion der Schweiz, geolog.
Gesellschaft bin ich für die Aufnahme dieser umfangreich gewordenen
Arbeit in die „Eclogae" zu besonderem Dank verpflichtet.

Erster Abschnitt: Einführung.

Zur geographischen Orientierung.

Die Hauptkammlinie der betischen Cordilleren durchsetzt in der
westlichen Fortsetzung jenseits des Beckens von Granada den
zentralen Teil der Provinz Malaga. Nach der mächtigen, schildförmigen
Erhebung, die das Gebirge in der Sierra Nevada erleidet, nehmen sich
die nächst westlicheren, niedrigeren Gebirgszüge nur mehr als
abflauende Aussenenden des Zentralteiles aus. In der Provinz Malaga
unterscheiden wir in denselben verschiedene, bald mehr orographisch,
bald mehr morphologisch wohl umrissene Gebiete. Von Süden (Mittelmeer)

nach Norden fortschreitend sind dies:
1. das Gebiet der kristallinen Schiefer,
2. das Flysch-Hügelland,
3. die Kalkketten und
4. die nördliche Hochebene und ihre isolierten Kalkberge

und Kettenzüge.
Das Gebiet der kristallinen Schiefer ist im wesentlichen enthalten

in den Montes de Malaga (Montes Azarquia), ein stark gegliedertes
Bergland, in dem aber die kulminierenden Höhen nur mehr um die
1000 m erreichen; es leitet nordwärts über in eine intensiv angebaute
Mergel-Sandsteinzone, die ihrerseits begrenzt wird durch eine
durch Quereinschnitte stark gekerbte Kalkkette, die, vom Becken
von Granada ausgehend, mit West-Richtung das Quertal des Rio
Guadalhorce erreicht und weiter westwärts in dem nach SW ab-


	

